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Das mannlidye Alter, wenn es den widigen Ausfprudh des grofien
5 Schopfers: s ifE nidhe gut, daf der UTenfh alleine fep!
8‘?) vevfiehen lernet, fuchet und wablee eine Ehegattin, mit weldyer
Y es, durd) Den vevteauteften und lichreichften Umgang, vergniige
und glacklidy leben will.  Werftand, Erfenntnis, Klugheit und BVorficht, wer=
Den Dier, als die unentbabrlichften Mitcel, erfordevt, mwenn man bdie befte
Ehegattin finden will.  Wer nur alleine das Herge, weldhes feinem eigenen
Befier fo gerne fchmeichele und fiebfofee , ja ofters auf Srewege leiter, zu
Rathe nimme, dev wird fic) ein Bild wablen, deffen dufierliche prangende Far=
ben ben leigungen des Hergens gwar gefallen, ja das hoffnungsvolle Herze
felbften, mit fiifen Wevfprechungen fiillen, und meifterfich besaubern ; Deffen
innever Werth aber defto gevinger und fehfecheer ift; deffon Schein alsbald er=
blafjec, wenn ibn die Wabrbeit beleudheee; weldyes das begauberee Herze, bey
alfen Verfallenheiten, mebr in Unruhe als Bergniigen feBet, und niche geniefiert
laffet , was es, bey den evfien Anblicken, verfprac),  Wiel gliicElicher wird
derjenige toablen , dev nebft dem Hoevge, feinen aufgeflareen Werftand , jum
Nachgeber evwablet; diefer faget die TWabrbeie anufridyeig , ev weifet surechre,
wenn man fich veviveet , er fuchet die Tugend auf , und entbecfet das Lafter,
Man darf fich bier, von denjenigen , weldye unglictlich) gewdblee, nidhe fvve
madjen laffen, als fiefien uns die Berftellungen des anbdern Gefehlechs su Feiner
vidytigen Crfenntnis fommen; man miffe vedhefehaffene €pegastinnen nur in
denen Grabern, und nid)t mehr unter denen ebenden fuchen!  Alle viefe Ein-
wiefe werden fhamroth miffen juviicfe genommen werden, wenn man bie {ohrer
Der Weifieit in ihren vortrefflichen Anmweifingen, und befonders den Hichfrer
Geift der Mahrheit, in einer uns anverfrauten Offenbarung reden boret, Die
evfiern fernen, uns,mit dem anvertrauten Pfunde unferer Narurfrafte wudyern,
wie man namlich auf die ju wablende Perfonen fein genaues Augenmerf richten,
auf alle ibre Mienen unp Geberden, auf dbas Tbun und affen, ja audh auf
iren auBertichen Suftand, genau addt Baben miffe; wie man von alfem, was
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man an ibr wabrgenommen, fich einen deutlichen Begriff, der nur moglich iff,
maden folle ; wie man unpavebeiifch ureheilen miffe , ob es bdfe ober gue fey;
wie man endlich alles diefes mit fich und feinem Suftande ju vergleichen Habe.
Und wer will [qugnen, daf folche Aufmerfambeic mit dem grofien Woreheile
gang genau verbunden fen: dafi man von dem Dafenn der guten Eigenfehaften
derjenigen Perfon , die man Jeitlebens licben will, auf die MoglichEeie des
Finftigen €eftands - Gliicts fchliefen, und ficher alles Bergnugen, durd) fie ju
geniefien , vermuthen Eonnen.  Die goteliche Offenbarung reiger den, der in ver
Suvche des Horen wanbdele, unter den wabrhafteften BVerheifungen mebr und
mebr ju feinem BVorhaben, machee ihn getroft, und gicber einem rechefchaffenen
Tobias die befte Tocheer eines frommen Raguels, Doc) der JwecE gegentoars
tiger Abbandlung, ift: nid)t fo wobl ju jeigen, wie man verninftig unbd chrifilich
Beprathen folle? fondern viefmebr, bas angenchme Bild, einer befren Ehegartin
felbften , Earslich absufchildern.

Bey diefem Furgen Enewurf, fese idy, als eine nithige Anmerfung, vors
aus, daf id), Da von einer gewiffen Wollfommenbeie der befieh Ehegatrin,
gebandelt wird, damit dem weiblichen Gefchlechte das TWort nidhe alfo veben
will, als wenn-ich daffelbe vor allen Unvollfommenbeiten und Schwachheiten
Tosfprechen wollte, welches, dem Ausfprud) eines grofien Apoftels, von die=
fem Gefthlechte, entgegen ware; idh rede von einer folchen BVollfommenbeit,
eren, tie das gange menfehliche Gefchlecht, alfo auch diefer Theil, fabig,
und -¢s-3u etlangen, vermogend ift; ich grinde diefes auf Erfabrung, und
auf die unteiiglichen Ansfprirche einer hbern Offenbarung, jene seiget uns in
Grempeln, wie weit es der Menfch bey angewendetem Fleife bringen Fonne;
dicfe, verfichert uns, der Miteheilung folcyer Gaben ,” bey deren Reichthum
und Gebraud), wir fhon in diefem feben, su der Vollfommenbeit, die wir
bep der evften Schopfung batten, erneuert werden,

Die befte Ehegattin alfo, der zur fiche, man fich, mit Banden ciner gebeimen
Sreundfthaft, feffeln [affe, und mic welcher man, als mit feiner Gebiilfin, ver=
gnuigt und gluctlich, leben will, muf folche Cigenfchaften gu ibrer Sierde an fich
Baben, Die einer befiandigen iebe mwiirdig, und eine wabre Glictfectigheit 3u ver-
fchaffen, ja auch su erhalten, vermigend gnug find; €s muffen fich Mefje an ihr
finben, melche an fid) [iebenswiirdig  find, ibren ridytigen Grund und Starfe
Baben, und weldhe die gegenfeitige Perfon, Ddie fich derfelben berechtigee, ju einer
Deimlichen Hochachtung, die fich aber audh surveilen nicye bergen fann, fillfchroet=
gend nothigen; Sie muf Borjiige baben, welche dem Geifte, die veichfte An-
leitung gur AufmertfamEeit und Bewunbderung, jur Nadhahmung und Dantbar=
teit, geben. Ein guter, munterer und fabiger Berftand, cin von Jugend auf
gesabmeer und jur Uebung des Guten angewobhnrer Wille, ein veiches Maaf fol-
cher Tugenden, die von einer hohern Weifibeit in das Herge ausgegoffen werden,
find eigentlich die Schase und groffe Neichehimer, die ibren wabren Werth Ha-
ben, und weldhe die befte Ehegattin qusmadien,  Findet man nun diefe in derje-
nigen @elicbten, der man fein Herze gefchenter, fo fann man fagen: Man Habe
bie befte Chegattin gefunden. Der Werftand, uberhaupt betradhtet, ift die grofie
Gabe, mwomit die Natur, odber viclmebr der Herr der Nacur, unfere Seele ges
{chmcte, weldhe benfiment'd)c‘n von den ybrigen Gefdhopfen uncerfiheider, fite iPneﬂ
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Derelicher und edlet, ja eigentlich sum Menfden machet; fie ift die Kraft, fich das
Mogliche vovzuftellen, vidytige Begriffe von einer Sadye ju machen, und das
SBafre von dem Falfthen gu unterfcheiden, welche man in andeen Gefchopfen
niche findet. s ift alfo aud) diefe Krafe ju denfen, ja, recht und ovdentlidy ju
penten, die grofie Sierde des weiblichen Gefchlechts, mithin aud die Sierde der
Beften Ehegattin, in welder fie herelich prangee, die unentbabrlichite Eigenfehafe,
obne Heven Gebraud) fie fich u(i‘e;uei)wl' Hanplung untersichee, und mit weldher fie
niche ohne Ruhm und muigmmaf ! Dodh) finde man nicht in allen und jeden
einerlen Grife und Maaf diefer Gaben,  Der cigentliche Grund hiervon ift enfs
weber in ber Auseheilung oder in der Erziehungsare ju fuchen und ju finden.

Nachbem es dem weifen Schopfer gefallen auszueheifen, nachdem biefen
Gefchlechte von dev savteften Jugend an gefage witd, wie man in allen Fallen, die
Gabe des Berffandes anwenden und braudhen miifie, nadydem findet fich aucy
in einigen ein etiwas fehoacher und unvollfommener, in andern bingegen, ein
deffo aufgefldecerer und guger LBerftand;  diefe Gabe Hat alfo ihre befonderen
Cigenfchaften. ~ Findet man an einer Ehegattin, Saff fie in denjenigen Saden,
in weichen ibr BVerfiand avbeitet, und in denen Wiffenfchafeen und Kinfien, die
man dem andern Gefthlechre mic NReche abfordern fann, mebr entdecet, als an-
peve, und deucliche Begriffe und Erfennenis erlanger, fo erhale fie dafiir den
Subm dev Scyarffinnigteie sum fobnes fie madjet alle diejenigen fchaamroth,
weldhe auf $Hioren und Sagen fich verlaffen; weldye fidy einer BollFommenbeie
viimen, tenn fie nod) nicht den wiedrigften Grad ver Grfennenis evfanget haben.
©ie, die befte €hegattin, befiset voverefliche Wiffenfchaften vornehmlid) in denen-
jenigen Dingen, welche in allen folchen Berrichtungen, die nad) den Gefeben der
Sobensart und des Standes vovgunebmen find, den grofiten TNuben fchaffen. Sie
foird mit aflem Rechte in die Sabl dever aufgenommen, die aus eigener Erfennt:
nis tiffen, was jur Ausibung des Guten und Bermeidung des Bofen noehig
foy, wie man den Shopfier ehren, die Liebe des @Ehegenoffen erhalten, deffen,
ber Seinigen, tnd feiner Seben-Menfchen Wobl befordern und erbalten folle.
Atle diefe lobenswiivdige Befchafrigungen des Berftandes, binterlaffen jedesmal,
fo oft als fie tege find, dem Herse ober dem Willen einer vechefehaffenen Gattin,
sen madytigften Antried sum Guten, und einen Scheu file Das Bofe und deffert
frectliche Solgen, welche mit dev Natur des Safters verbunbden find; Jch ver=
Binde alfo.ioch mit dern, was id) bon dem guten Werftande der Deften €hegat=
tin evinnere, die guten Eigenfthaften bes 9Billens,. und gwar die Jdhmung
Deffelben, welche gleichermaafien, fo wie ein guter Berftand eine Hauptfache ift,
auf die man vorjuglich gu feben Hat. Man findet diefe Eigenfehaften gwar niche
alfemal mic cinander verbunden, namflich Berftand und guten Willen; wo fie
aber neben einander fichen und gefunden toerden, wird die Hofnung reit grofer,
und die Perfon licbenswirdiger, Eine verniinftige Ehegattin, die den innerry
Wereh bes Guten, und das Schrectliche bes Safters, zu beurtheilen gelernet,
Tege {fren Fillen, an weldhen fie MNeigungen findet, die ibr felbft nicyt gefallen,
unter ffecer Vorhaltung der Bemwegungsgrinde, ftillfdyweigend Saum und Jiegel
an; fie verabtheuet das Bofe, und waplet das Gute. So wie das Tagewert
ibres Wizes ift, das Gute mehr und mehr ju evfennen, fo jaget fie aud) ant
Wbend dem Guten nac).  Man findet wie uberhaupt, fo audy bier, an der
Beften Gattin viel javeliches.  Diejenigen Neigungen, die swar qus ibrem ager
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oftets ilend und gefehrwinde aufbrecen, laffen fich dennoch von Bernunfi guriicfe
freiben.  Mlan fiehet und geniefiet alfo Dier, bie Sritchee ciner gueen Crgiehung
und Anweifung,

Diefe beyden Eigenfehaften aber nun, der befte Berftand und ein gutes
Berge, ob fie gleid) edle Gaben des giitigen Schopfers find, ihren Wereh Haben
and unentbefelich find, witwden doch gu fhroadh feyn, wenn man eingig und allein
darauf die Hofuung.einer glicklichen She grinden wollte; fie wiltden ein 31 feichs
fer, und ju feiner Jeit weichender Grund feyn, - Sie machen mit einem Worte
die befe €hegattin noch niche aus, Salomo, der grofie Kenner foldyer Gattina
nen, durd) welche man Seegen und Gures erfangen fann,, leget Dier ein vovevefli
hes Gemaflde vor Augen; er fihitdere mie [ebendigen Farben Hes Geiftes der
Wabbeit, er fordere von einer Ehegattin, tenn fie die beffe feyn folf, eine unges
Deudelte Gottesfurehe, meldye fich durch Ausibung cbriftlicher Rugenbden,, lehen-
big erweifer. - Soldhe Frommigeeic dringet ein in den Berfiand mit beiligen
Wabrheiten, madyer das Herge fruchtbar, bringet und erbale es in Ordnung,
Cdyon diejenigen ebrer der Weifibeit, die in jenen finflern Seiten nur das pun=
Fele Siche der Bernunfe Datten, evfannten, daf fein wabres Gute, qufer der Tua
gend, aufdie Menfthen fommen Fonne; Ein Hiberes Liche goetlicher Weifibeir,
fiheinet uns in unfern Tagen alfo deutlich in die Augen, dafi es nidht allein die
Srommigfeit sur Hauptfache an dem Bilde der beften Ehegattin madhet, fondern
aud) die deutlichite LWerficherung bepfiiget, daf durch diefe allein, und durd) die,
fo fie befigen, unfere wabre Glictfeligfeir befordere werde,  Diefe Wabrheit wird
Diejenigen aus Hohen und niedrigen Stande wieder mich aufbringen, die fie nocy
nidyt verftehen, die fein Heiliges Gefubl der Tugend und deven Stichten habens
alleine, die deutlichften Ausfpriche einer hihern Offenbarung, und die merfiotir
bigiten Deyfpiele bemweifen und evldutern diefe Wabrheie, IWeld) cine beimliche
egung des Hergens empfand Abrabam, da ihn feine Garal ehrte, denn fie war
fromm! Rabel, sichet das Herge des Facobs an fich, fo oft als er ibre duferfiche
und innere Schnbeit fafhe; Sudith, die beheryee, erretcet cine gange Stade, fie ers
balt den Gieg iber den Helo, denn fie wid) nidyt im BVerevauen gum Heren;
Clifabet wird im grauen After Gefoegnet, weil fie niche gweifelt; Maria wird ere
Dobet und aus dem Staube der Beradtung gesogen, teil fie Deilig und feufd) iff.
Weld) ein Glict bliher, welch eine prangende Crone, teager cine Ehegattin auf
ibrem Haupte, wenn fie fromn iff! Sinn und Geift foerden evveget, wo man

Dicfe befte Chegattin findet, und fich ibr jur Sicbe vorpflichrer!




Hodivohlgebohrner Hett,
Snadiger Here!

@cn off g1t gegenmodrtiger Furgent A6HAandIUNG, toeldhe  SHody:
denenfelbers ich hievmit befonders , an demt Heutigen Kage
gehorfamft tidme, und v welder ich cinige 2Ab{childerung
oon einer vollFornmenen Ehegattin su machen, wich gervaget, hat mie
pagjenige angenehme,  Hoffnungsoolle und pochbelobte Bild, Dero
Hodyohiged. Fraulein Braug, defien Sidy Ew. Hochwohlgeb.
Gnaden, Heute dffentlich nach gbttlicher Orduung Bevechtigen, Davges
veichetr, €8 i Hiev mu etroas von dem gefagt worder, a8 diefes edle
Bilo in dev That seiget. - Alle Schdnbeiten diefes chagbaven Biloes,
nach deffen wahrem Aerthe abjufchildertt, totirde Dero edlen Sefin=
nungsart jumider, und in ABficht auf meine gevingen Krdfte, su oiel ut
ternommen gewefenr feon! e achte mic) mehr, aus devjenigen Prlicht
vic ich Denenfelben Jeitlebens fchuldig bin, su Gebet, Finbitte und
Dankfagung, vebunden ju fepn; i) werde dem Swecke meines Amies
naher Fommen, foenn id tolinfche, und nicht mit Lobreden denen Schmeich-
Jorrr dfynlich toerde, gumal da i) fiber Dicfelben, al8 meinen Hochgelieh-
fon Heven Deichtfohn, wd auf Devo theures Haupe, meine erfreuten
Priefier-Hanve an einem frembden Altar, nicht ausbreiten und legen darf,
Der Hevr aller Giite, der von dem evfren Tage an Dero frohen Ge:
Burt, bis auf diefen Freudentag, feine gnabige Hand iber Diefelben
gebalten, baf tedet Lnfall nod) Ecbensgefahr Dero theures Eeben fat
vauben dinfien, der Gott e Gnade, twelcher Diefelben heute auf hof:
nungsvolle Tege feitet, und feine Giite, bey ciner HdchfE vollEommenien
und gliiclich gefroffenen Tl febmeckert 13ffet, fen gepreifet um diefer
Bohen Wohlthat mwillen! Diefer weifefte Gott fahre ferner fort, Dies
felben und Dero Hochoeliehte Enfrge Frou Gemablin durch uniahs
ige Proben feiner Gitte ju Hbevsengen, dof Ev Sie, Thenevfre Beyoe
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in feine Hande geseichiet. Habe! Diefer Tag, air Meldjens Deyn Heyde
mum in Gott wohlruhende Biter, niche Antheil nehmen Ednmen , foeil
fie vollEommenere Freude geniefen, tvelchen aber cine Syhrem Gefchlechte
sur €hre und Troft nodh lebende Hochadliche Fram Puster mit Freu:
den:Ehranen jeichnet, an welchen Dero ganyes berithmees Sefchlechs
fich im Seven freuet, und alles Enftge Gliick erwartet, mife cin Tag
oon tnaplichent angenehimen Folgen feyn, der niemals Neue bringen mbdge,
€v mitfe dev Anfang gu einem wohlgeordnetent BVevgnitgen und Gliicke feym,
weldyes nicht eher aufhoven darf, bis nach vielen pergniigten Sabren dev
SHechfel; und Anfang eines ewigen Glircks und Vergnirgens in Sott ge:
fehiehet.  ©ott .cvdne die Heutige Hohe Vermdhlung mit feiner Gnade,
und fege Beyde €. Ew. Hodwwoblgeh: Snaden jum geifilichen
und leiblichen Seegen; v lafje durdh diefelbe die Ehre feines Nahmens
oerherttichet, Devo eigenes hohe TWohl befdrvert, und Deve getvetterr
Untertbanen Glickfeligheit vermebret weden,  Ja wie das hocherlenchtete
mitteeliche Herge Heute feegnet: Vet deve fey etch gnadigs o tie alle ges
treue Unterthanen ben Dero Abreife im Geifie nachruffen: Jiebe deine
Strafie froblich! o antworte ich ald deven Priefter winfchend: gy
2omme wicdet gefind 3u uns! “fa es mife Sriede fepn, inwendig in
deinen Uigureny und Gliik in deinem Pallaff, (P, 122.)

bl L 4

o BN




Die befte Chegattin

ourde furlich betrachter

bey
ey VWermdahlung
bes Hodhwohlgebobhrnen Hetrn,
D-¢ 4

i von Carlowig,

b2 Lehn- und Gerichtsherrns auf Robrsdorf,
Bt. Churfiieftl. Durd)l. ju Sachfen bochbeftallten
prmanns, dever Aemter Pirna, Stolpen, -
[be, Senfrenberg und Miihlberg, & 4
und

ebobenen Fraulein,

fulein

Oentictren
denbera,

ifch=Paulsdorf sc.
weldye
enerlichfe volfzogen twurde,

mft gewiinfchee
von

Gottlieb Lebhm,
in Eﬁébsébotf.

refden
Wilbelm Harpeters Witewe.

Farbkarte #13




	Die beste Ehegattin wurde kürzlich betrachtet bey der Vermählung des Hochwohlgebohrnen Herrn, Herrn George Heinrich von Carlowitz, Rittern des Heil. Röm. Reichs, Erb- Lehn- und Gerichtsherrns auf Röhrsdorf, Gorcknitz, Wittgendorf und Throniz, Sr. Churfürstl. Durchl. zu Sachsen hochbestallten Cammerherrns und Amts-Hauptmanns, derer Aemter Pirna, Stolpen, Hohnstein, Dippoldiswalde, Senftenberg und Mühlberg, und ... Fräulein Carolinen Henrietten von Rechenberg, auf Wendisch-Paulsdorf [et]c. welche den 28. May
	Titelblatt
	[Seite 3]
	[Leerseite]

	Abschnitt
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]



